Beitreibung riickstindiger Elternbeitrige 41

Ein finanz- und fachspezifisches Forderungsmanagement in den Kommunalverwaltungen ist unerl3sslich.
Ein installiertes Forderungscontrolling ermdglicht ein Nachsteuern in den einzelnen Fachbereichen.

Kiindigungen wegen offener Elternbeitrdge fiir kommunale Einrichtungen haben auf Ermessensentscheidun-
gen zu beruhen. An die Ermessensausiibung sind aufgrund des Férderanspruches des Kindes erhdhte Anfor-
derungen zu stellen.

1 Priifungsgegenstand

In vielen Kommunen hat die Kindertagesbetreuung einen Anteil von 22 % und mehr am Haushaltsvolumen. Der
Betrieb von Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege wird zu einem nicht unerheblichen Teil durch
Elternbeitrdge finanziert. Der Einnahmenrealisierung und damit dem Forderungsmanagement der Kommunen
kommt eine bedeutende Funktion zu.

Das Forderungsmanagement bei Elternbeitrigen wurde vom SRH und den 3 StRPrA in den Stidten Bischofswerda,
Borna, Frankenberg, Kamenz und Schwarzenberg gepriift. Alle gepriiften Stadte hielten sowohl kommunale Ein-
richtungen als auch Einrichtungen in freier Trdgerschaft sowie Kindertagespflegestellen vor.

Der Priifungszeitraum umfasste zundchst die Jahre 2016 bis 2018. Bei den Erhebungen im Jahr 2020 vorgefun-
dene aktualisierte rechtliche Grundlagen fanden Berlicksichtigung.

2 Priifungsergebnisse und Folgerungen

2.1 Erhebung der Elternbeitrage

In den gepriiften Stadten wurden die Elternbeitrdge fiir die kommunalen Kindertageseinrichtungen von den
Stadtverwaltungen' erhoben und beigetrieben. In Kindertageseinrichtungen in freier Trdgerschaft wurden die
Elternbeitrdge vom Trdger eingezogen.

Die Elternbeitrdge fiir die in Kindertagespflege betreuten Kinder wurden in 4 der gepriiften Stddte durch die
Stadtverwaltungen erhoben und ggf. beigetrieben. Einzig die Stadt Schwarzenberg hat mit ihren Kindertages-
pflegepersonen mit Wirkung ab 1. Januar 2019 vereinbart, dass diese die Erhebung der Elternbeitrage - abwei-
chend von § 15 Abs. 3 S. 1 SachsKitaG - selbst vornehmen. Auch wurde vereinbart, dass die Kindertagespflege-
personen die Erstattung der Absenkungsbetrage selbst gegeniliber dem Landkreis als 6rtlichem Trager der 6ffent-
lichen Jugendhilfe geltend machen.

Nach den Ausfiihrungen des SMK vom 23. September 2015 war es gesetzgeberischer Zweck der Einfiihrung der
vorgenannten Regelung, der Kindertagespflegeperson einen einheitlichen Anspruch gegeniiber einem Anspruchs-
gegner an die Hand zu geben, damit ihre finanzielle Situation umfassend und auskdmmlich geregelt ist. Die
Kindertagespflegeperson soll sich neben ihrer Kernaufgabe, der Kindertagesbetreuung, nicht mit mehreren Stel-
len wegen ihrer Finanzierung auseinandersetzen miissen2. Die Kindertagespflegeperson schlieBt die Vereinba-
rung iber ihre Finanzierung gem. § 14 Abs. 6 SdchsKitaG mit der Stadt, von der sie dann - eben aus dieser einen
Hand - die vereinbarten finanziellen Mittel gebilindelt erhalten sollte.

Dem gesetzgeberischen Zweck von § 15 Abs. 3 S. 1 SdchsKitaG - Entlastung der Kindertagespflegeperson -
ist nachzukommen.

" In Frankenberg nahm dies bis zu dessen Aufldsung am 31. Dezember 2018 ein Eigenbetrieb wahr.
2V/gl. a. SSG-Mitgliederrundschreiben Nr. 448/15, Heft 20/15 vom 15. Oktober 2015.
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2.2 Begrenzte Einblicke in das Forderungsmanagement bei freien Tragern
Mangels Priifrecht der liberdrtlichen Priifungseinrichtung bei Einrichtungen in freier Tragerschaft waren keine
reprasentativen Erkenntnisse zum Forderungsmanagement der freien Trager fiir den Priifungszeitraum zu erlangen.

Die neue ,Gemeinsame Empfehlung des SSG und der Liga der Spitzenverbdande der Freien Wohlfahrtspflege in
Sachsen fiir eine Rahmenvereinbarung zwischen Kommune und freiem Trager liber die Aufbringung der Personal-
und Sachkosten der Kindertageseinrichtung gem. § 17 Absatz 2 SachsKitaG (Muster-Rahmenvereinbarung) vom
8. Juli 2020"3 wurde im Hinblick auf das Priifrecht neu formuliert und dem SRH nunmehr ein Prifrecht einge-
raumt. Abzuwarten bleibt die einzelvertragliche Umsetzung mit den freien Tragern.

Die Ausweitung der Priifrechte auf ortliche und liberortliche Priifungseinrichtungen gegeniiber den freien Tra-
gern sollte dabei den Grundsatz unberiihrt lassen, dass zunachst die Stadtverwaltungen selbst ihre vertraglichen
Priifrechte im notwendigen MaBe wahrzunehmen haben, da sie die erforderlichen ungedeckten Betriebskosten
der Kindertageseinrichtungen zu tragen haben.

Kiinftig ist darauf zu achten, dass in den Vereinbarungen mit den freien Tragern umfassende Priifrechte der
Stadtverwaltungen festgeschrieben sind. Alte Vereinbarungen mit den freien Trdgern - ohne umfassende
Priifrechte der Stadtverwaltungen - sollten zeitnah aktualisiert werden.

Vereinbarte Priifrechte sind von den Stadtverwaltungen im erforderlichen MaBe zu nutzen.

Ein vertragliches Priifrecht fiir den SRH wird begriiBt. Der SRH bittet die Kommunen, dieses in den Einzel-
vertragen umzusetzen.

2.3 Druckmittel Kiindigung der Betreuungsverhaltnisse

Wahrend der ortlichen Erhebungen wurde u. a. ausgefiihrt, dass sich Kiindigungsschreiben und Kiindigungsan-
drohungen als besonders wirksames Mittel zum Eintreiben offener Elternbeitrage fiir betreute Kinder in kommu-
nalen Einrichtungen erwiesen haben.

So wurden bspw. in der Stadt Kamenz im Priifungszeitraum 410 Kiindigungsschreiben versandt.

Zur Durchsetzung der Elternbeitridge gegeniiber den Beitragsschuldnern (Personensorgeberechtigten) wird mit
der Kiindigung rein faktisch auf den Ausschluss des Kindes abgezielt und damit auf ein ,schwerwiegendes Mittel
zu Lasten des Kindes zurilickgegriffen"4.

Den gesetzlichen Anspruch auf friihkindliche Férderung in einer Tageseinrichtung oder Kindertagespflege bzw.
auf den Besuch einer Tageseinrichtung hat das Krippen- bzw. Kindergartenkind (§ 24 Abs. 2 und 3 SGB VIII, § 3
Abs. 1 SichsKitaG).

Unter Hinweis auf die Rechtsprechung (vgl. OVG Weimar, Beschluss vom 3. April 2017, 3 EO 66/17) sind im
Hinblick auf den Forderanspruch des Kindes an die Ermessenspriifung bei einer beabsichtigten Kiindigung er-
hohte Anforderungen zu stellen.

.Gegebenenfalls ist in die Uberlegung einzubeziehen, ob MaBnahmen wie (zeitweise) Stundung und Ratenzah-
lungsvereinbarungen, aber jedenfalls erfolglose BeitreibungsmaBnahmen, vorrangig in den Blick zu nehmen sind,
bevor auf dieses schwerwiegende Mittel zu Lasten des Kindes zuriickgegriffen wird."s

Ausgehend von einer durchzufiihrenden Ermessensausiibung der Stadtverwaltung, sind Festlegungen in Satzun-
gen und Betreuungsvertridgen fiir kommunale Einrichtungen, die keinen Ermessenspielraum einrdumen (sog. ge-
bundene Entscheidungen) zumindest in Ermessensregeln abzuindern. In den Stadten Bischofwerda, Borna und
Frankenberg waren Regelungen fiir gebundene Entscheidungen vorzufinden.

3 Sachsenlandkurier 04/20, S. 177 ff.
4 OVG Weimar, Beschluss vom 3. April 2017 - 3 EQ 66/17.
5 Ebenda.
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Die Stadt Bischofswerda hat ihre Kiindigungsregelung in der aktuell beschlossenen Satzung angepasst.

Sofern an Kiindigungen von Betreuungsverhidltnissen in kommunalen Einrichtungen wegen offener Eltern-
beitrdge festgehalten wird, sind diese als Ermessensentscheidungen auszugestalten.

Den Stiddten wird empfohlen, die Verfahrensschritte und Entscheidungsgriinde aussagekraftig zu dokumen-
tieren.

2.4 Informationsliicken bei Ubernahmen wegen Unzumutbarkeit

Neben den Personensorgeberechtigten als Beitragspflichtigen, kommt dem zustandigen Landratsamt eine wich-
tige Rolle bezogen auf Elternbeitrdge zu. GemaB § 15 Abs. 5 SichsKitaG hat der ortliche Trager der 6ffentlichen
Jugendhilfe (das Landratsamt) dem Triger der Einrichtung oder bei der Betreuung in Kindertagespflege der Ge-
meinde den Betrag zu erstatten, um den die Elternbeitrdge nach § 15 Abs. 1 S. 3 SichsKitaG abgesenkt worden
sind (Alleinerziehenden- sowie Geschwisterabsenkung).

Das Landratsamt hat ferner auf Antrag den Elternbeitrag fiir Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege
zu libernehmen, soweit die Belastung den Eltern und dem Kind gem. § 90 Abs. 4 SGB VIII n. F. nicht zuzumuten
ist.

Wihrend die Ubernahme der Absenkungsbetrige fiir kommunale Einrichtungen und fiir die Kindertagespflege
von den Stddten gegeniiber den Landratsamtern beantragt wird und damit auch personenbezogene Kenntnis bei
den Stadten vorliegt, ist dies bei Ubernahme der Kostenbeitrage wegen Unzumutbarkeit nicht zwingend der Fall.

Hier miissen die Eltern gem. § 90 Abs. 4 SGB VIII selbst den Antrag gegeniiber dem Landratsamt stellen. Durch
die Formulierung ,auf Antrag" kann der Ubernahmezeitraum auch vor dem Zeitpunkt der Antragstellung liegen.
Bei Bewilligungen werden die falligen Elternbeitrdge nicht immer direkt an die Einrichtungstrdager ausgezahlt,
vorgefunden wurde auch, dass zundchst an die Personensorgeberechtigten ausgezahlt wurde zur Weiterleitung
an die Einrichtungstrager.

Im Beitreibungsverfahren ist die Kenntnis tiber laufende bzw. zwischenzeitlich bewilligte Antrige auf Ubernahme
wegen Unzumutbarkeit nicht unwesentlich, um ggf. unnétige BeitreibungsmaBnahmen der Stadtverwaltungen
zu vermeiden.

Sofern das zustdndige Landratsamt die Stadt nicht umgehend lber Antrage in Kenntnis setzt - insbesondere
mangels Einwilligung des Antragstellers - sollte zur weiteren Vermeidung von Informationsliicken spatestens im
Mahnverfahren (erneut) das Ubernahmeverfahren wegen Unzumutbarkeit thematisiert werden, gepaart mit der
Bitte an den Adressaten der Mahnung (Zahlungsaufforderung) iiber eine erfolgte Antragstellung auch die Stadt
zeitnah zu informieren.

Im Priifungsverfahren wurde in einer gepriiften Stadt festgestellt, dass nach Versendung von Kiindigungsschrei-
ben Ubernahmen wegen Unzumutbarkeit durch das Landratsamt erfolgten. Eine derartige ,Erledigung” der Kiin-
digung gilt es im Hinblick auf erhohte Anforderungen an die Ermessensausiibung entgegenzuwirken. Im zwin-
gend vorausgehenden Mahnverfahren sollten mégliche VerwaltungsmaBnahmen genutzt werden, um derartige
Fallkonstellationen zu vermeiden.

Die Stadte Borna und Kamenz haben im Priifungsverfahren zugesichert, entsprechende Hinweise in ihre Mahn-
verfahren bei Schuldnern von Elternbeitrdgen zu integrieren.

Die Stadte sind angehalten im Mahnverfahren auf die Regelungen des § 90 Abs. 4 SGB VIII hinzuweisen, um

weitere Kosten der Beitreibung zu minimieren. Es wird empfohlen, im Mahnschreiben um entsprechende
Riickmeldung bei erfolgter Antragstellung nach § 90 Abs. 4 SGB VIII zu bitten.
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2.5 Forderungsmanagement
Auch wenn Dienstanweisungen zum Forderungsmanagement vorlagen und diese — wie bspw. in der Stadt Borna -
zudem Ausfiihrungen zum Forderungscontrolling enthielten, wurden diese nicht konsequent umgesetzt.

Ein finanz- und fachspezifisches Forderungsmanagement ist unerldsslich. Die Stadte sollten umgehend fiir
eine fachgerechte, wirtschaftliche und wirkungsorientierte Steuerung sorgen und Leitungsvorgaben inten-
sivieren, um Datenqualitdt zu erhalten.

Ein installiertes Forderungscontrolling, welches steuerungsrelevante Kennzahlen wie Lastschrift-, Mahn-
und Vollstreckungsquoten enthdlt und die Betrachtung einzelner Forderungsarten ermdglicht, erscheint
sinnvoll. Eine Nachsteuerung mittels valider Daten wird somit fiir die entsprechenden Fachbereiche ermdg-
licht.

Eine funktionierende Zusammenarbeit der Kasse/Kimmerei mit dem Fachbereich ,Soziales" ist dabei sicher-
zustellen.

3 Stellungnahmen
Die Stadt Kamenz betont in ihrer Stellungnahme zum Jahresberichtsbeitrag, dass von den 410 angesprochenen
Kiindigungen, letztlich ,nur" 17 Kinder nicht wieder aufgenommen wurden.

Zudem habe die Stadt Kamenz die Hinweise nach Pkt. 2.4 bereits in die Mahnschreiben aufgenommen.

Die Stadt Frankenberg bezeichnet das Forderungsmanagement als tatsdchlich sehr schwierig. Die Mitwirkung
der Eltern sei mangelhaft. Haufig werde erst nach Androhung der Kiindigung die Ubernahme der Elternbeitrige
beantragt. Mit Betroffenen geschlossene Ratenzahlungsvereinbarungen wiirden haufig nicht eingehalten. Von
insgesamt gegeniiber 52 Personensorgeberechtigten angedrohten Kiindigungen (2016 - 2019) sei es nur - in
einem ,Fall" - bezogen auf 3 Kinder - zu einer Kiindigung gekommen.

Den Prifungsrechten gegeniiber den freien Tragern werde die Stadt Frankenberg mehr Beachtung schenken und
diese in den Vertragen festschreiben.

Die 3 weiteren Stiadte gaben keine weiteren Stellungnahmen zu den einzelnen - sie betreffenden - Punkten des
Jahresberichtsbeitrages ab.

Das SMK unterstiitzt in seiner Stellungnahme ausdriicklich die Ausfiihrungen des SRH zur Entlastung der Kin-
dertagespflegepersonen in Pkt. 2.1 und begriiBt die Ausfiihrungen zur Vermeidung von Kiindigungen in Pkt. 2.3.

Das SMI gab keine weitergehende Stellungnahme ab und Idsst sich vom SMK unterrichten.

4 Schlussbemerkungen

Die Bedeutung eines effektiven Forderungsmanagements unter Berlicksichtigung fachspezifischer Besonderhei-
ten ist allen gepriiften Stadten bewusst. Eine funktionierende Zusammenarbeit innerhalb der Stadtverwaltungen,
als auch mit den Landratsdmtern ist sicherzustellen.

Die Stddte sollten die ihnen eingerdumten Madglichkeiten nutzen, um der fachspezifischen Konstellation

- Schuldner sind eben nicht zugleich gesetzliche Anspruchsinhaber des Férder(Betreuungs)angebotes - Rech-
nung zu tragen.

164 | Jahresbericht 2021 des Sachsischen Rechnungshofs - Teil Il



	Beitreibung rückständiger Elternbeiträge 
	1 Prüfungsgegenstand
	2 Prüfungsergebnisse und Folgerungen
	2.1 Erhebung der Elternbeiträge
	2.2 Begrenzte Einblicke in das Forderungsmanagement bei freien Trägern
	2.3 Druckmittel Kündigung der Betreuungsverhältnisse

	Während der örtlichen Erhebungen wurde u. a. ausgeführt, dass sich Kündigungsschreiben und Kündigungsandrohungen als besonders wirksames Mittel zum Eintreiben offener Elternbeiträge für betreute Kinder in kommunalen Einrichtungen erwiesen haben.
	So wurden bspw. in der Stadt Kamenz im Prüfungszeitraum 410 Kündigungsschreiben versandt.
	Zur Durchsetzung der Elternbeiträge gegenüber den Beitragsschuldnern (Personensorgeberechtigten) wird mit der Kündigung rein faktisch auf den Ausschluss des Kindes abgezielt und damit auf ein „schwerwiegendes Mittel zu Lasten des Kindes zurückgegriffe...
	Den gesetzlichen Anspruch auf frühkindliche Förderung in einer Tageseinrichtung oder Kindertagespflege bzw. auf den Besuch einer Tageseinrichtung hat das Krippen- bzw. Kindergartenkind (§ 24 Abs. 2 und 3 SGB VIII, § 3 Abs. 1 SächsKitaG).
	Unter Hinweis auf die Rechtsprechung (vgl. OVG Weimar, Beschluss vom 3. April 2017, 3 EO 66/17) sind im Hinblick auf den Förderanspruch des Kindes an die Ermessensprüfung bei einer beabsichtigten Kündigung erhöhte Anforderungen zu stellen.
	„Gegebenenfalls ist in die Überlegung einzubeziehen, ob Maßnahmen wie (zeitweise) Stundung und Ratenzahlungsvereinbarungen, aber jedenfalls erfolglose Beitreibungsmaßnahmen, vorrangig in den Blick zu nehmen sind, bevor auf dieses schwerwiegende Mittel...
	Ausgehend von einer durchzuführenden Ermessensausübung der Stadtverwaltung, sind Festlegungen in Satzungen und Betreuungsverträgen für kommunale Einrichtungen, die keinen Ermessenspielraum einräumen (sog. gebundene Entscheidungen) zumindest in Ermesse...
	Die Stadt Bischofswerda hat ihre Kündigungsregelung in der aktuell beschlossenen Satzung angepasst.
	Sofern an Kündigungen von Betreuungsverhältnissen in kommunalen Einrichtungen wegen offener Elternbeiträge festgehalten wird, sind diese als Ermessensentscheidungen auszugestalten.
	Den Städten wird empfohlen, die Verfahrensschritte und Entscheidungsgründe aussagekräftig zu dokumentieren.
	2.4 Informationslücken bei Übernahmen wegen Unzumutbarkeit
	2.5 Forderungsmanagement

	Ein finanz- und fachspezifisches Forderungsmanagement ist unerlässlich. Die Städte sollten umgehend für eine fachgerechte, wirtschaftliche und wirkungsorientierte Steuerung sorgen und Leitungsvorgaben intensivieren, um Datenqualität zu erhalten.
	3 Stellungnahmen
	4 Schlussbemerkungen


<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Warning

  /CompatibilityLevel 1.7

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /CMYK

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType false

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments false

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 300

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 300

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile (None)

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<



    /BGR <>

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>

    /GRE <>



    /HRV <>

    /HUN <>

    /ITA <>

    /JPN <>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>

    /RUM <>

    /RUS <>

    /SKY <>

    /SLV <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>

    /UKR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

    /DEU <>

  >>

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /ConvertColors /NoConversion

      /DestinationProfileName ()

      /DestinationProfileSelector /NA

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements false

      /GenerateStructure true

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles true

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged

      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged

      /UseDocumentBleed false

    >>

  ]

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [595.276 841.890]

>> setpagedevice



